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Christlicher Glaube stehe für
Offenheit, Vielfalt und Meinungs-
austausch, sagte Dekan Jochen
Wilde bei der Begrüßung zum
Politischen Nachtgebet in der
„Langen Nacht der Demokratie“
am Mittwoch. Rund 40 Personen
waren der Einladung der Evange-
lischen Gemeinde St. Matthäus
und der Wochen zur Demokratie
in die Stadtpfarrkirche gefolgt.

„Gott ist demokratisch“ war
deutlich auf seinem T-Shirt zu le-
sen. Gleich zu Beginn räumte De-
kan Wilde ein, dass die Haltung
der evangelischen Kirche gegen-
über der Demokratie in der Ge-
schichte durchaus ambivalent ge-
wesen sei. Dabei verwies er auf
das Scheitern der Demokratie der
Weimarer Republik und beson-
ders die Schuld der Kirchen wäh-
rend der Diktatur des Nationalso-
zialismus. Umso wichtiger sei es
daher, dass sich Kirche heute klar
zu den Werten unserer Demokra-
tie bekenne und gegen Demokra-
tiefeinde und extremistische Par-
teien wie die AfD positioniere.
„Wir wollen mit dem Politischen
Nachtgebet deutlich machen, wo-
für wir stehen und warum es sich
lohnt, unsere Demokratie zu ver-
teidigen,“ so Wilde.

Erschreckend aktuell ist Psalm

59, den der Theologe vorträgt.
Dieser beschreibt, was viele Poli-
tiker, aber auch fremd aussehen-
de Menschen schon seit Jahren an
Beleidigungen, Hass, Lügen und
Hetze bis hin zur Gewalt erleben
müssen. Gott dagegen sei men-
schenfreundlich.

Ein Politisches Nachtgebet be-
steht aus Gebet/Meditation, In-
formation und Aktion und wurde

„Danke für die Demokratie“
Politisches Nachtgebet in der Stadtpfarrkirche war eine Premiere

in den 60er Jahren von der Theo-
login Dorothee Sölle und dem
Schriftsteller Heinrich Böll in Köln
ins Leben gerufen. In der Stadt-
pfarrkirche übernahmen Stadträ-
tin Diana Niebrügge von den Grü-
nen und Bundestagskandidatin
Johanna Seitz von der ÖDP den
„informellen“ Teil.

So erzählte Diana Niebrügge
von ihrer starken Zuversicht und

ihrem Vertrauen in Deutschland
und die Demokratie während
ihrer Schulzeit in den 80er Jahren.
Die rechte Gewalt, Ungerechtig-
keit und Willkür der Nazizeit
schien Geschichte zu sein. Das
Reisen durch die Länder Europas
quasi ohne Grenzen sei ein Ge-
schenk. „Dass rechtsextreme Par-
teien, die unsere Demokratie ver-
ächtlich machen, einmal wieder
so großen Zuspruch erfahren wür-
den wie heute, hätte ich mir als
Schülerin nicht träumen lassen.“
Dennoch sei sie zuversichtlich,
dass „wir gemeinsam mit demo-
kratischen Mitteln die Zerstörung
des Rechtsstaats durch rechtsext-
reme Parteien verhindern kön-
nen“.

Für Johanna Seitz ist Demokra-
tie, geprägt durch ihr Elternhaus,
eine Herzensangelegenheit.
Gründe für die Demokratiefeind-
lichkeit sieht sie im rechtspopulis-
tischen Narrativ, dass alles
schlecht sei und alles den Bach
runterginge. Hellhörig sollte man
werden bei Behauptungen, dass
das ganze System schlecht sei und
verächtlich von „Denen da oben“
gesprochen werde. Rechtsextre-
me versprächen einfache Lösun-
gen, die es aber nicht gebe. Solche
falschen Versprechen könnten sie
gar nicht einlösen. Vielmehr müs-
se gerade für Heranwachsende

schon in der Schule durch Mitent-
scheidungsmöglichkeiten Demo-
kratie im Alltag spürbar gemacht
werden. Die wichtigen direktde-
mokratischen Beteiligungsinstru-
mente wie Bürgerbegehren und
Petitionen dürften deshalb nicht
eingeschränkt werden.

Am Ende des Politischen Nacht-
gebets konnten die Teilnehmer
Kerzen anzünden, Wünsche aus-
sprechen oder Impulse geben. So
wurde die dringende Bitte ausge-
sprochen, dass Andersdenkende
„nicht niedergeschrien“ werden.
Auch „Herzensbildung und Zu-
versicht, Empathie und Wert-
schätzung“ wurden genannt. Ein
Teilnehmer wünschte sich, dass
„die Kirchen sich weiterhin so für
die Demokratie“ einsetzen. Im
Anschluss an das Politische
Abendgebet, das von Wolfgang
Jungwirth mit der Gitarre beglei-
tet wurde, konnte im Evangeli-
schen Zentrum bei einem Glas
Wein das Gehörte und Erlebte dis-
kutiert und vertieft werden. De-
kan Wilde freute sich über die gute
Resonanz, er fände es schön,
wenn sich das Format etablieren
könnte: „Wir leben nicht von
Hass, von Diffamierungen und
Lügen“. Es sei daher wichtig, den
Dialog in der demokratischen Ge-
sellschaft zu fördern, um Hass
und Hetze etwas Positives ent-
gegenzusetzen. − mau

Von Regina Kremsreiter

Der Saal im Cineplex Passau
war bis auf den letzten Platz ge-
füllt, als der Film „Rohbau“ von
Tuna Kaptan als ein Highlight der
„Langen Nacht der Demokratie“,
die alle zwei Jahre am 2. Oktober
stattfindet, seine Passau-Premie-
re feierte.

Kaptans erstem Langfilm liegt
ein gesellschaftlich brisantes The-
ma zu Grunde: Die Ausbeutung
ausländischer Arbeitskräfte auf
deutschen Baustellen. So beschäf-
tigt in „Rohbau“ Bauleiter Lutz,
selbst in großen finanziellen und
privaten Schwierigkeiten, illegale
Arbeitsmigranten. Ein Arbeiter
verunglückt auf der Baustelle töd-
lich; Lutz lässt die Leiche ver-
schwinden. Doch dann erscheint
Irsa, die 14-jährige Tochter des to-
ten Arbeiters, auf der Baustelle,
um ihren Vater zu suchen. Lutz
sieht nur eine Lösung: Irsa zu ihrer
Großmutter nach Albanien zu-
rückzubringen. Ein emotionaler
Roadtrip beginnt, der geprägt ist
von Schuld und Verantwortung,
Vertrauen und Distanz, Hilflosig-
keit und Stärke.

Der Film beeindruckt neben
der Kameraarbeit vor allem durch
die beiden grandiosen Protago-
nisten. Lutz wird von Schauspie-

ler Peter Schneider gespielt, Irsa
von der heute 20-jährigen albani-
schen Schauspielerin Angjela
Prenci.

„Manchmal ist beim Casting
schon die erste Begegnung auf
eine Art magisch“, erzählte Tuna
Kaptan im anschließenden Film-
gespräch, das von Markus Mu-
ckenschnabl vom Passauer Verein
„Initiative Wochen zur Demokra-
tie“ moderiert wurde. So erging es

„Rohbau“ von Tuna Kaptan begeistert das Publikum
Passau-Premiere mit Filmgespräch im Rahmen der „Langen Nacht der Demokratie“

ihm mit seiner Hauptdarstellerin.
Beim Cast in Albanien trug sie ein
grünes T-Shirt der Versicherungs-
kammer Bayern Oberviechtach.
Es stellte sich heraus, dass ihr Va-
ter in Niederbayern auf Montage
war – und zuvor tatsächlich auch
eine Zeit lang illegal in Deutsch-
land gearbeitet hatte. Für Angjela
Prenci ist ihre Rolle daher ein sehr
persönliches Anliegen, wie sie im
Gespräch betonte. Alle in Alba-

nien und im Balkan wüssten um
das Problem der illegalen Arbeiter,
aber alle würden schweigen; mit
dem Film möchte sie dieser
schrecklichen sozialen Realität
ein Gesicht geben.

Tuna Kaptan ist in Passau auf-
gewachsen und hatte erste prä-
gende Kinoerfahrungen im Proli
und im Scharfrichter-Kino. Schon
sein Dokumentarkurzfilm „Herr
Siebzehnrübl“ (2012), der den

langjährigen Betreiber des PAM-
Kinos in der Theresienstraße port-
rätiert, zeichnete sich durch ein
feinfühliges Beobachten aus.
Auch im Spielfilm „Rohbau“,
bleibt er ein Stück weit Beobach-
ter. Er lässt den Schauspielern den
Raum, sich einzubringen und zu
entwickeln. Auf die Frage, wie der
Filme diese große Emotionalität
entwickeln konnte, antwortete er:
„Wenn man ihnen diese Freiheit

zur Improvisation lässt und die
Schauspieler hell und wach und
klug sind, wie die beiden, dann
kommt es dazu.“

Beeindruckt zeigte sich das
Publikum auch von der spannen-
den Inszenierung von Räumen im
Film. Die Kälte und Einsamkeit
der anonymen Baustelle in
Deutschland mit ihren normier-
ten Musterwohnungen kontras-
tiert eindrucksvoll mit dem alten
Haus voller Erinnerungen von Ir-
sas Großmutter und der unferti-
gen Baustelle ihres toten Vaters in
Albanien. Trotz Armut und Still-
stand ist hier Licht und Wärme,
und die Fensteröffnungen im
Rohbau geben den Blick auf eine
weite Landschaft frei – nicht wie
in Deutschland auf weitere Neu-
baufluchten.

Um soziale Gerechtigkeit und
Verantwortung ging es auch im
weitesten Sinne auch bei anderen
Veranstaltungen dieser „Langen
Nacht der Demokratie“ (siehe
unten), bei der Passau die einzige
beteiligte niederbayerische Kom-
mune war.

„Rohbau“ von Tuna Kaptan ist
noch bis Ende Oktober im Scharf-
richter-Kino Passau zu sehen.
Infos und Zeiten unter www.cine-
plex.de

Uni live – Kant
entdecken

Im Rahmen der „Langen
Nacht zur Demokratie“, orga-
nisiert vom Wertebündnis
Bayern in Zusammenarbeit
mit dem Netzwerk Politische
Bildung und der Uni Passau
(im Bild v.l. Johanna Sinn und
Marie Hirsch) konnten Inte-
ressierte auch an einem inter-
aktiven Spiel über Demokra-
tie teilnehmen. Gemeinsam
mit der Passauer Summer
School for Applied Ethics
(PASSAE) wurden Themen-
felder in Studierendengrup-
pen erarbeitet. Dabei kon-
zentrierten sie sich auf Kants
1795 verfassten Aufsatz „Zum
Ewigen Frieden“. Der Philo-
soph stellte die Frage, unter
welchen Bedingungen Frie-
den möglich ist.

− mfr/Foto: Frübös

AM 5. OKTOBER 1924, HEUTE
VOR 100 JAHREN, kamen Erzher-
zog Joseph Franz von Österreich
und seine Gemahlin Anna Prin-
zessin von Sachsen auf ihrer
Hochzeitsreise nach Passau und
wurden mit hohen Ehren empfan-
gen. Sie bestiegen hier die Luxus-
jacht „Herzogin Sofia“, die sie
nach Budapest brachte.

***
AM 5. OKTOBER 1934, HEUTE
VOR 90 JAHREN, wurde mit dem
Bau einer Schulkirche in Neustift
begonnen. Diese St.-Sigismund-
Kirche diente dem zur Pfarrei Hei-
ning gehörenden Ortsteil als Got-
teshaus bis zum Neubau der jetzi-
gen Pfarrkirche, die 1960 vol-
lendet wurde.

***
AM 5. OKTOBER 1949, HEUTE
VOR 75 JAHREN, wurde die Ta-
bakfabrik Pauer in der Innstadt
zum vierten Mal innerhalb eines

Jahres durch einen Brand geschä-
digt. Auf dem Dachboden brann-
ten dutzende Ballen holländi-
schen Tabaks. Durch beherzten
Einsatz der Nachbarn konnte der
Brand gelöscht werden, bevor die
Feuerwehr eintraf.

***
AM 6. OKTOBER 1914, VOR 110
JAHREN, ertrank in der Ilz in der
Nähe des Gasthauses „Zur Felsn“
ein junger Mann, welcher stehend
(!) in einem „Grönländer-Kajak“
auf dem Wasser fuhr. Der Verun-
glückte war der Tischlergehilfe
Willy Schönmann von Hals.

***
AM 6. OKTOBER 1964, VOR 60
JAHREN, fiel ein fünfzig Pfund
schwerer Felsbrocken von der
Oberhauser Leite auf einen am
Anger fahrenden Stadtbus. Der
Einschlag erfolgte unmittelbar
neben dem Fahrer, der mit einer
Notbremsung den Bus zum Hal-
ten brachte, ohne dass Fahrgäste
verletzt wurden. Die Angerstraße
musste für sechs Tage gesperrt
werden, bis eine Münchener Spe-
zialfirma die entsprechenden Si-
cherungsarbeiten an der Leite
zum Abschluss bringen konnte.

***
AM 6. OKTOBER 1984, VOR 40
JAHREN, sprangen zur Eröffnung
des neuen Bosch-Studios der Fa.

Müller an der Neuburger Straße
vier Springer des Fallschirmsprin-
gerclubs Passau ab, die attraktive
Formationen bildeten und
schließlich exakt vor dem Küchen-
studio landeten.

***
AM 6. OKTOBER 1994, VOR 30
JAHREN, lief im Scharfrichterkino
„Schartl“, der Film des Passauer
Kabarettisten Sigi Zimmerschied,
produziert von Walter Landshu-
ter zum ersten Mal. Als Schauspie-
ler wirkten u.a. mit: Therese Affol-
ter, Barbara Dorsch, Michael
Entfellner, Andreas Giebel, Gün-
ther Grünwald, Rudolf Klaffen-
böck, Dietmar Malich, Miki Ma-
lör, Peter Paleczek, Ivo Vrzal-
Wiegand und David Zimmer-
schied. Kameramann war der be-
kannte Regisseur Josef Rödl.
Bemerkenswert: Der renommier-
te „Film-Dienst“ gibt als pädago-
gische Empfehlung „Wir raten ab“
an.

Zusammengestellt von den Stadt-
heimatpflegern Franz Mader (†)
und Richard Schaffner.

Heute, Samstag, um 19 Uhr
kommt der Humorist „Aurer
Jackl“ ins Gasthaus zum Streibl-
wirt nach Passau. Die Gäste er-
wartet ein kurzweiliger Abend.
Natürlich hat er auch seine Bauch-
rednerpuppe „Luggi“ mit im Ge-
päck. Der Eintritt ist kostenlos, es
gibt eine Hutsammlung während
der Veranstaltung. Es wird um Re-
servierung unter 0851/81382 ge-
beten. − red

Bayerischer Abend
beim Streiblwirt

In der Alten Straße ist am Mitt-
woch zwischen 17.40 und 18 Uhr
ein dort geparkter VW Golf ange-
fahren worden. Der Sachschaden
wird auf einen niedrigen vierstel-
ligen Betrag geschätzt, die Polizei
bittet um Hinweise unter
0851 95110. − red

Unfallflucht
in Grubweg

Im Rahmen des Neuburger Ge-
sprächskreises findet am 8. Okto-
ber um 17 Uhr ein Webinar zum
Thema „The new normal in der KI:
Künstliche Intelligenz zum Schutz
unserer Demokratie“ statt. Dabei
zeigt Referentin Dr. Anke Allenhö-
fer auf, wie KI eine Schlüsselrolle
für den Schutz unserer Demokra-
tien spielen kann. Anschließend
erläutert Prof. Dr. Daniel Göler in
seinem Vortrag die Gefahren für
die Demokratien und mögliche
Schutzmaßnahmen aus wissen-
schaftlicher Perspektive erläu-
tern. Unter der Moderation von
Dr. Fritz Audebert wird zudem da-
rüber diskutiert, ehe Uni-Präsi-
dent Prof. Dr. Ulrich Bartosch ein
Schlusswort an die Zuhörer rich-
tet. Die Uni bittet um eine Anmel-
dung für das Webinar per Mail an
neuburger.gesprächskreis@uni-
passau.de. − red

Webinar zum
Thema KI

Dekan Jochen Wilde (v.l.), Bundestagskandidatin Johanna Seitz und

Stadträtin Diana Niebrügge gestalteten das Politische Nachtgebet in der

Stadtpfarrkirche. − Fotos: Mauch

Regisseur Tuna Kaptan (r.) und Hauptdarstellerin Angjela Prenci gaben beim Filmgesprächmit MarkusMuckenschnabl Einblicke in die Castings und

Dreharbeiten zum Film. − Foto: Kremsreiter

Der „Schartl“ feierte vor 30 Jahren

Premiere. − Foto: Stadtarchiv
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